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Neue Erfolge deutſcher Anterſeeboote
Erneute ruſſiſche Angriffe zurückgeſchlagen die Lage an der Gomme

W T Berlin 6 Juli Am
4 Juli hat eines unſerer Anterſee
boote in der ſüdlichen Nordſee
einen feindlichen Anterſeeboot
zerſt rer verſenkt

S M Unterſeeboot U 35 das
ein Hand ſchreiben S M des
Kaifers an S M König von
Spanien und Arzneimittel für in
Spanien internierte Deutſche nach d
Cartagena brachte iſt nach erfolg
reicher Löſung ſeiner Aufgabe zurück
gekehrt Das Boot verſenkte
auf dieſer Fahrt u a den bewaff
neten franzöſiſchen Dampfer
Herault und erbeutete ein

Geſchütz
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Der umtliche öſterreſchiſche Heeresbericht

W T Bien 5 Jnli Amtlich wird verlantbutt t Juli

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Auf den Höhen nordöſtlich von Kirlibaba in der

Bukowina Geplänkel mit feindlicher Reiterei Weſt
lich von Kolomega wurde eine mittags zum Angriff
vorgehende ruſſiſche Brigade durch unſere Artillerie
zu fluchtartigem Jurückgehen gezwungen Gegen Abend
griff der Feind ſüdlich von Sadzawka mit ſtarken
Kräſten an er wurde überall zurückgeworfen ſtellen
weiſe nach erbittertem Handgemenge Bei Baryaz
weſtlich von Buczacz drangen die Ruſſen vorübergehend
in unſere Stellungen ein Ein Gegenangriff führte zur
WViedererobernung der urſprünglichen Linien Bei
Werben am oberen Styr brachte ein Vorſtoß öſter
Ithilehr ungariſcher Truppen 11 ruſſiſche Offiziere

Mann und 5 Maſchinengewehre ein Seit Tagen
ha ſich auf dieſem Gefechtsfeld das altbewährte
Thereſienſtädter Jnfanterieregiment Nr 42 hervorgetan
Südweſtlich und weſtlich von Luck ſcheiterten abermalsarride Vorſtöße des Gegners unter ſchweren Ver
luften für denſelben Jm Styrgebiet abwärts von
Sokul bis über Rafalowka hinaus nahmen dieRuſſen ihre Angriffe wieder auf Weſtlich von Kolki
verſuchte der Feind unter erheblichem Kräfteaufgebot auf
dem Nordufer feſten Fuß zu faſſen An zahlreichen

Angriffe abgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
m Abſchnitt von Doberdo hielt das hauptſächlich

n den Südteil der Hochfläche gerichtete feindliche
Luer an Angriffsverſuche der Jtaliener Fegen unſere
Stellungen öſtlich von Monfalcone und Selz wurdenübgewieſen An der Front zwiſchen Bre nta und

tſch unternahm der Feind vergebliche Vorſtöße gegen
unſere Stellungen bei Roang und nördlich des Poſing

Tales Bei Mal borget h und im Suganer Tal wur
den je ein feindliches Flugzeng abgeſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 5 Juli Amtlicher Bericht

dom 4 Juli Weſtfront Zwiſchen Styr undStochod und weiter ſüdlich vom Stochod dauern die
Kampfe mit großer Heftigkeit an Alle Gegenangriffe
d Feindes blieben erfolglos Jn Gegend der unteren

ipa bedrängten unſere Truppen den Feind der er
Ziterten zähen Widerſtand leiſtete Ein Verſuch des
Gegners den Styr in der Gegend des Dorfes Lipa zu

rſchreiten wurde abgewieſen Jm Laufe der Nacht
en uns Il Offiziere und ungefähr 1000 Soldaten ſo

We fünf Maſchinengewehre in die Hände Auf dem
rechten Ufer des Dunjeſtr verſuchte der Feind dreimal
dom Dorſe Eſakow aus e wurde jedoch durch
g ſer Feuer abgewieſen Kolomea warfen unſere
gruppen den Gegner aus einigen ſeiner StellungenFir verfolgten ihn und ervpberten den Flecken Potok

t

rny wobei wir vier Geſchütze erbeuteten und einige

hundert Gefangene machten Jn einem Gefecht das
ſüdlich Zirin 32 Kilometer nordöſtlich Bavanowitſchi
noch andauert durchbrachen g ir zwei Linien der feind
lichen Verteidigungsanlage Die Zahl der im Laufe des
geſtrigen Tages in dieſer Gegend gemachten Gefangenen
und des erbeuteten Kriegsmatgerials überſteigt 72 Offi

00 Soldaten 11 Geſchütze eine Anzahl Ma
und Bombenwerfer Jm Laufe des

geſtrigen Sturmangriffs fielen die tapferen Oberſten
Coworow Michailow und Syrtlanow Seinen Wundenlag Oberſt Adijejew An der Front weiter nördlich
ſtei igerte ſich das Artilleriefeuer ſtellenweiſe zu außer
ordentlicher Heftigkeit Jn der Gegend des Dorfes
Baltaguezy fünf Kilometer öſtlich des Wif ſzniew

verſuchten W Deutſchen aus ihren Gräben
Durch unſer Feuer wurden ſie jedoch
Eines unſerer Flugzeuggeſchwader
lug gegen den Bahnhof von Bara

97ziere
ſchinengewehre

See S

he nun nen Fl
nowitſchi

Kaukaſusfront Jn Richtung Baiburt machtunſere Offenſive dauernd Jortſchritte Wir erbeuteten
zwei Feldgeſchütze einen Munitionswagen zwei Ma
ſchinengewe e und drei Bombenwerfer

Jn Perſien fand ein Gefecht in der Gegend vonKermanſchad ſtatt

Ne engliſch franzöſiſche Mfenſive

Franzöſiſcher Bericht
W T Paris 5 Juli Amtlicher Bericht vom

4 Juli abends Nördli ch der Somme verlief der Tag
in den von den Franzoſen beſetzten Abſchnitten ruhig
Südlich der Somme dehnten wir unſere Stellungen
trotz des ſchlechten Wetters welches die Operationen be

hinderte Tages ſüdwärts und oſtwärtsaus Wir bemächtigten uns des Gehölzes zwiſchen
Aſſevi r und Barleux und des DorfesBauloyen Santerre welches wir vollſtändighalten E Frrses s fiel auch in unſere Gewalt bis auf

ein Jnſelchen auf t die Deutſchen noch Wider
ſtand leiſten Allein in der Sogend von Eſtrées machtenwir 500 Gefangen e Auf dem linken Maasufer
Artilleriekampf in der Gegend von Avocourt und der

tte ernahm

vährend des

Höhe 304 Auf dem rechten Ufer verdoppelten dieDenhſchen i im Laufe des Tages ihre Anſtrengungen in

der Gegend von Thiaumont welche ſie ſeit Mittag
mit ſehr heftigem Granatfeuer großen Kalibers belegten
Gegen 2 Uhr na chmittags wurde nach mehreren abge
ſchlagenen Verſuchen ein feindlicher Angriff gegen das
Werk Thiaumont angeſetzt deſſen ſich die Deutſchen zum
vierten Male bemächtigten Unſere Truppen blieben in

unmittelbarer Berührung mit dem Werk Heftige
Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen die Batterie
von Damloup und gegen La Laufse Auf derüveigen Front kein Ereignis

Luftkrieg Jn der Nacht zum 4 Juli bewarfen
unſere Flugzeuge den Bahnhof von Longuyn dieLager bei C halterange und Savignhyh und mili

täriſche Anlagen bei Laon
Belgiſcher Bericht

iſt nichts zu melden

Der engliſche Heeresbericht

Von der belgiſchen Armee

W T London 5 Juli Haigb meldet Jn der
Gegend der Ancre und Somme dauerten die ſchweren
Kämpfe die ganze Nacht hindurch an Wir machten an
gewiſſen wichtigen Punkten weitere Fortſchritte Das
deutſche Artilleriefeuer war an gewi ſſen Stellen der
Front überaus heftig Jn der Umgegend von Thiepnaln urden wei energiſche Angriffe auf unſere neuen
Gräkben mit Verluſt für den deind uräckgewiefen An
der übrigen Front nichts Wichtige

Un erfüllte Hofſnungen

T London 6 Juli Die engliſche Preſſe gibtſich jetzt die erdenklichſte Mühe die auf das äußerſte ge

ſpannten Erwartungen der Bevölkerung auf die ſofortigen Erfolge der großen Offenſive ßer nterzu
ſchrauben und ſie auf die großen Schwierigkeiten aufmerkſam zu machen welche der deutſche
Widerſtand den Engländern darbietet

T Lugano 6 Juli Der Londoner Korre
ſpondent des Corriere della Sera berichtet über die
Kämpfe an der engliſchen Front Jm nördlichen Front
teil hat der engliſche Angriff die wenigſten Fortſchritte
gemacht ſo daß die Engländer an dieſen Stellen noch ihre
alten Stellungen beſetzt halten während ſie an anderen
Stellen Keile in die vorderſten deutſchen Linien geſcho
ben haben ohne aber beſtimmte Reſultate zu erzielen
So ſind die Dörfer Serre Gomont Hamel und
Thiepval noch im Beſitz der Deutſchen

Jm Süden wurden die Dörfer Friconrt Ma
metz und Montanban genommen und trotz der deut

Die ſrans die Vorſtöße an der
Somme

Großes Hauptquartier 5 Juli Das Kampfgebiet
der engliſch franzöſiſchen Offenſive wird durch die win
dungsreiche Somme und J rechten Zufluß die
Ancre in drei Teile geteilt in denen wenn auch unter
ſich r agent denn am geſtrigen Tage d
eindlichen Angriffe getrennt erfolgten Während imAbſchnitt nördlich Ancre ſeitens der Engländer geſtern

keinerlei Angriffe wiederholt wurden fanden dagegen
zwiſchen Ancre und Somme die heftigſten Kämpfe ſtatt
Unter C ger ſehr ſtarker Kräfte verſuchte der
Feind vergeblich einmal unſere Stellungen zwiſchenTiepval La Soiſe lle und dem Wäldchen von
Mametz beiderſeits der großen Straße Albert
Bapaume nach ſtarker Artillerievorbereitung zu ſtür
men Andererſeits aber waren weiter füdlich alle Un
ternehmungen gegen das Dorf Hardecourt 6 Kilometer
ſüdweſtlich des Waldes von Mametz ganz ohne ErfolgLrov der hartnäckigſten Angriffe gerade an dieſem Ort

mußten die Franzoſen durch unſer wirkſames Sperr
feuer gehemmt alle weiteren Verſuche aufgeben Somit
iſt nicht aufallend daß ſie über dieſe erbitterten aber
mißlungenen Kämpfe bisher ni ichts in ihren amtlichen
Berichten veröffentlichten Auch im dritten Abſchnitt
ſüdlich der Somme der von dem von Süden kommen
den Fluß öſtlich und von Peronne an nördlich um
floſſen wird entſpannen ſich gegen unſere ſeit geſtern
nach freiwilliger Aufgabe der Riegelſtellung eingenom
mene Linie Biakes Barleum Be llon en
Santerre ſtarke Kämpfe die gleichfalls unter
Verluſten für d Angreifer ſcheiterten wäh
rend franzöſiſcher zis ein glänzender r
auf Aſſeville eine erobe rte zweiteStellung bei r ſrseß di
Chapitrewaldes und des D
der Erſtürmung von Flan
Waldſtücke die wir gar nicht verteifreiwillig zur Verbeſſerung unſerer Stellur
haben amtlich gemelde werden A lle Angrif e der Fran
zoſen und Engländer waren äußerſt verluftreich Zum
Bewe is dieſer Tatſache ſei erwähnt daß allein vor dem
Abſchnitt einer Diviſion nördlich de 8 Ancre geſtern2500 Tote gezählt werden fonnten Neben vielen Un

enauigkeiten ehren die franzöſiſchen amtlichen Mittei

ungen ungehin ndert fort über eine deutſche Beſchießung
des Werkes Thiaumont des Pfefferrückens und der
Haben Batterie von Damloup zu berichten
Stellungen und Werke die wir ganz in Beſitz habenDagegen verſchweigen ſie natürlich die im Verlauf des
geſtrigen Tages mit ſtarken Kräften unternommenen
aber 7inr ich abgewieſenen franzöſiſchen Angriffe

n Hohe Batterie von Damloup ein Verungeverſugh d den ſie anwenden um den framgönſhe
Volte gegenüber ihre großen Verluſte an Menſchen und
Gelände vor Verdun zu verheimlichen Ande Lerſeits
muß eigentümlich verühren daß bei der ſo ſehr ge
prieſenen engliſch fra ingöſiſchen Geſamtoffenſive re
die Engländer im Vergleich zu den Offenſiven der Fra ar
zoſen weniger in Erſcheinung getreten ſind un
geringe Tätigkeit entwickelt haben J eder nfals hat c
der geſtrige Tag wiederum gezeigt daß ſich die auf eine
gemeinſame Offenſive geſetzte en Hoffn nungen bisher nicht

in erwarteter Weiſe erf d haben und daß der beabſich
tigte Durchbruch nicht geh gelunger en iſt Tägl Roſch

Das verkannte Jtalien
W T Bern 5 Juli Jn der geſtrigen Sitzungdes römiſchen Senats betonte Marconi die Notwendi g

keit ſärkerer Propaganda bei den Alli iierten undden Neutralen da Jtaliens Anſtre ngungen in dem
gegenwärtigen Kri iege noch immer ni icht anerkannt wür

t

8

den Das engliſche Volk kenne die Opfer Jtaliens aber
das engliſche Heer wiſſe nicht was Marine und Jn
duſtrie Jtaliens für England und alle r Verbündeten taten Marconi fuhr fort Obgleich wir über
nur wenig Schiffsraum verfügen haben wir England
in nicht geringem Maße unterſtützt worüber dieſes aber
ein feierliches Still ſchweigen bewahrt hat Jch
möchte auch daran erinnern daß im letzten Herbſt
Jtalien ebenſo wie Frankreich einem unſerer größten
Verbündeten Waffen und Munition gelieferthaben der jetzt zeigt daß ſie ihm zuſtatten kamen

Frankreich hat ſich deshalb gerühmt während Jtalien
darüber geſchwiegen hat Was unſeren Krieg betrifft
ſo ſind Jnformationsdienſt und Auslandspropaganda
abſolut ungenügend was im beſonderen während der
öſterreichiſchen Offe enſive zu bedauern war Jn Ruß
land England und F Frankreich wird Jtalien immer noch
als arme Nati on angeſehen Zum Schluß bemerkte
Marconi Unſer Heer iſt tapfer wenn auch nicht ſehr
ſtark unſere Handelsflotte Iedoch iſt ungenügend

Die S fpannte Lage in Jrland
ſchen Gegenangriffe gehalten Die engliſchen Verluſteſind überall groß e ß T Uu Anſterdam Juli Wie aus zuverläſſiger Quelle derlautet haben in Dublin und in ver

ſchiedenen anderen Stäbten Jrlands Ende vergangener
Woche große Manifeſtationen für Sir RogerCaſement ſtattgefunden Eine unbekannte Geſei

ſchaft wahrſcheinlich der Reſt der Sinnfeinleute ließ
überall Aufrufe verbreiten in denen aufgefordert wird
an dem Tage an welchem Caſement hingerichtet würde
jeden Engländer auf irländiſchem Boden unbarmherzig
niederzumachen Die Stimmung in Jrland iſt auf das
höchſte gereizt die Hinrichtung Caſements würde ohne
Zweifel das Signal zu neuen Unruhen geben

Sir Roger Caſement der Nationalheld
W T Dublin 5 Juli Sir Roger Caſement

iſt für den gewöhnlichen Mann eine Art von Held ge
worden Seine Verteidigungsrede hat Bewunderung er
regt Leute die ihn früher unter dem unmittelbaren
Eindruck der Ulſterwoche verwünſchten verherrlichen
ihn jetzt als Patrioten und Märtyrer Es verbreitet ſich
eine zornige Stimmung und wenn dieſe nicht infolge der
Errichtung einer Selbſtregierung vergeht wird ſie nur
mühſam unterdrückt werden können

Holland wahrt ſeine Rechte

W T Zürich 6 Juli Wie der Haager Verwer der Neuen Züricher Zeitung

Holland auch nach der Proklamierung der Londoner
Seerechtserklärung keinesfalls dem engliſchen
Machtgebot fügen das Holland zwingen will ſeinen
Handel mit Deutſchland einzuſtellen Sollte
England darauf beſtehen ſo dürfte es zu einem ernſten
Konflikt kommen

Die franzöſiſche Anleihe in Amerika
W T London 5 Juli Daily Mail meldet auNe ewyork vom 4 Juli Die rn über den an

zöſiſchen Kredit von 100 Millionen D Dollars inden VBereinigt r Staaten ſind zu einem pefriedigen

en Abſ luß gebracht Es iſt eine Finanzgeſellc on Alavi talkräftige n den Ententemächten an
gehöre enden Bankfirmen hier gegründet worden Dieſe
Geſellſchaft wird dem Vernehmen nach als nichtamtliche
Stelle ihre Tätigkeit ausüben Durch ſie kann die franzöſiſche Regierung ihre flüſſig machten Sicherheiten
neutraler Länder verwerten Die Finanzgeſellſchaft wird
nach Empfang der erwähnten Sicherheiten als Unterlage
für den Kredit ſich ſelbſt bezahlt machen durch den Verkauf von eigenen Schuldverſchreibungen wofür eben

dieſelben Sicherheiten ein Unterpfand bilden werden

Die 5 r m Mobiliſationsanleihe
Bern Juli Schweizeriſche Depeſchen agenturAuf die fünfte eidgenöſſiſche Mobiliſationsanleihe von

100 Millionen Franken ſind insgeſamt 151 Millionen
Franken gezeichnet worden

Der Kaiſer zum Heereseintritt
ſeines Enkels

W T Zoppot 5 n Anläßlich des zehnjährigen Geburtstages des Vrinzen Wilhelm
welcher geſtern zum Leut nan t im 1 Garde Regiment

zu Fuß ernannt wurde richtete der Kaiſer an die
d re 2 53Frau i folgendes eleg Mitherzlichen Glück und Segenswünſchen zu Wilhelms
10 Geburtst ag gedenke ich Eurer ben Auch für mich
iſt dieſer Tag an welchem mein älteſter Enkel in die
Reihen meiner geliebten tapferen Arwer eintritt von
ganz beſonderer Be deutung Wilhelm

Der engliſche Poſtraub
Kopenhagen 5 Juli Die Behörden inwall haben auf dem dä niſchen Amerikadame fer,Unitedſtates der von Newyork nach

Kopenhagen die geſamte 948 Säcke zählende Poſt
beſchlagnahmt

Betriebseinſtellung ſchwediſcher
MargarineFabriken

W T Kopenhagen 5 Juli Nach einer Stock
holmer Meldung der Nationg ltidende mußten daEngland die Zufuhr von Rohſtoffen für die ſchwediſchen
Margarin eſabriken ſyſtematiſch verhindert eine Anzahl
von Fabriken ihren Betrieb einſtellen während der Re eſt
ihn höchſtens noch zwei Wochen fortſetzen kann S wur
den Vertreter nach London entſandt um eine Verſtändigung zu verſuchen jedoch beſteht in den beteiligten

Kreiſen nur wenig Hoffnung auf eine Regelung der
J nfrage

Schnellſte Beförderung der
Frühkartoffeln

W T Berlin 6 Juli Ein Erlaß des Eiſen

fuhr

bahnminiſters ordnet die ſchnellſte Beförderung der

Frühkartoffeln auf den Eiſenbahnen au

erfährt wird ſich
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 5 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Von der Küſte bis zum Anere Bach abgeſehen von
kleineren Erkundungsgefechten nur lebhafte Artillerie
und Minenwerfertätigkeit Die Zahl der in den letzten
Tagen auf dem rechten Ancre Ufer unverwundet ge
fangenen Engländer beträgt ſ8 Offiziere und
867 Mann

An der Front zu beiden Seiten der Somme ſind
ſeit geſtern Abend wieder ſchwere Kämpfe im Gange
Der Feind hat bisher nirgends ernſteVorteile zu erringen vermocht

Auf dem linken Maasufer verlief der Tag
ohne beſondere Ereigniſſe Auf dem rechten Ufer
verſuchten die Franzoſen erneut mit ſtarken Kräften
aber vergeblich gegen unſere Stellungen nordweſtlich
des Werkes Thiaumont vorzukommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
cher ndiſche Küſte wurde ergebnislos von See

oſſen
Gegen die Front der Armeen des Generalfeld

marſchalls v Hindenburg gerichtete Unter
nehmungen des Gegners wurden beſonders beiderſeits
von Smorgon fortgeſetzt

Deutſche Fliegergeſchwader warfen ausgiebig Bomben
55 e Bahnanlagen und Truppenanſammlungen bei

insk
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Die Ruſſen haben ihre
Angriffstätigkeit auf der Front von Zirin bis ſüdlich
von Baranowitſchi wieder aufgenommen Jn zum Teil
ſehr hartnäckigen Nahkämpfen wurden ſie abgewieſen
oder aus Einbruchſtellen zurückgeworfen Sie erlitten
ſchwere Verluſte

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Beiderſeits von Koſtinchnowka nordweſtlich von Czar
torysk und nordweſtlich von Kolki ſind Kämpfe im
Gange Ueber den Styr weſtlich von Kolki vor
gedrungene ruſſiſche Abteilungen werden angegriffen

An vielen Stellen nördlich weſtlich und re
von Luck bis in die Gegend von Werden nordöſtli
von Bereſteczko ſcheiterten alle mit ſtarken Kräften
unternommenen Verſuche des Feindes uns die gewonne
nen Vorteile wieder zu entreißen

Die Ruſſen haben abgeſehen von ſchweren blutigen
Wen an Gefangenen 11 Offiziere 1139 Mann ein
gebüßt

Bahnanlagen und Truppenanſammlungen in Luck
wurden von Fliegern angegriffen

Armee des Generals Grafen v Bothmer Süd
lich von Baryaz hatte der Feind vorübergehend anf
ſchmaler Front in der erſten Linie Fuß gefaßt Unſer
Erfolg ſüdöſtlich von Tlumacz wurde erweitert

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Der Krieg zu Lande
in den Monaten Mai und Juni

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geſchrieben

Jn den beiden letzten Monaten hat die allgemeine
Kriegslage in beſtändiger Steigerung eine derartige
Verſchärfung erfahren daß die Wende vom Juni zum
Juli weniger als je zu einem zuſammenfaſſenden Rück
blick geeignet erſcheinen möchte

Trotzdem ſoll der Verſuch eines ſolchen in den nach
ſtehenden Zeilen unternommen werden Es iſt ja nicht
das erſtemal daß uns ein vollkommener Umſchwung der
Lage zu unſeren Ungunſten lange vor dem Einſetzen der
Ereigniſſe die ihn herbeiführen ſollten von der ge
ſamten Preſſe unſerer Gegner angekündigt worden iſt

Weder dieſe Ankündigungen noch die ihnen folgenden
Taten haben es je vermocht uns die Ruhe zu nehmen
die auch der Grundton der nachſtehenden Betrachtungen
ſein darf

Werfen wir zunächſt einen flüchtigen Blick auf jene
Schauplätze des weitverzweigten Kriegsgeſchehens die
in einer verhältnismäßigen Ruhe zu verharren ſcheinen

Wenn die Vorgänge auf dem Balkan zur Zeit
einen der Brennpunkte des fieberhaften Anteils man
kann ſagen der ganzen Welt darſtellen ſo hat das
weniger in militäriſchen Vorgängen ſeinen Grund als
in politiſchen Zwar ſcheint der Abtransport der neu
zuſammengeſtellten ſerbiſchen Armeereſte nach Saloniki
beendigt zu ſein aber zu ernſtlichen Zuſammenſtößen
iſt es auf der mazedoniſchen Front noch immer nicht ge
kommen Jmmerhin iſt eine Veränderung der Lage
dadurch eingetreten daß die Bulgaren am 26 Mai ſich

h n

Jm Schwarzen Meere
Schluß

Unſer Berichterſtatter im
Osmaniſchen Hauptquartier aul
Schweder ſchreibt uns

Jm Jahre 1915 nahm der Jawuz Sultan Selim
am 18 und dann am 27 Januar ſeine Fahrten ins
Schwarze Meer wieder auf An dem letzteren Tage rief
ihn der Kreuzer Hamidie zu Hilfe der Kohlentrans
porte zu decken hatte und dabei von der feindlichen
Flotte überraſcht worden war Der Jawuz Selim
Iag an dieſem Tage friedlich in der Bucht von Beikos
und man war gerade beim Hoch a das Kaiſerliche Ge
burtstagskind angelangt als der Befehl zum t
Auslaufen eintraf Jm Handumbprehen war man ſee
klar und ſo eilte das Schiff der bedrängten Hamidie
mit dem Erfolge zu Hilfe daß ein feindlicher Kreuzer
mehrere Treffer erhielt und der Feind ſich darauf zur
Flucht wandte Am 7 Februar ging es gbermals
zu einer Unternehmung in See deren Ergebnis ein
weiterer feindlicher Schiffsverluft war und in der
Zeit vom 1 bis 3 April erſchien der Jawuz Selim
zum großen Erſtaunen der Ruſſen wieder einmal vor
Sebaſtopol Er deckte damals eine Unternehmung der
beiden türkiſchen Kreuzer Hamidie und Medſchidie
die ſich zunächſt auf Odeſſa und danach auf Sebaſtopol
geſtürzt hatten Selber tätig er ne blieb dem
Panzerkreuzer damals verſagt Er ſtand aber erfolg
reich Schmiere um mit ſeinem ſern Kapi
tän zu reden Bei dieſer Gelegenheit ging leider die
Medſchidie verloren da ſie auf eine feindliche Mine

geriet Der Feind veröffentlichte zwar dieſen Er
pergaß aber wohlweislich anzugeben wel Verluſte
und Zerſtörungen die beiden S in den beiden
Feſtungen angerichtet hatten Als ſich der Jawuz
und die Midbilli gerade entfernen wollten kam plötzlich
die ganze Flotte heraus Aber J angeſichts dieſer
Gefahr verlor man keine unnütze Zeit ſondern ver
ſenkte vor den Augen des Feindes noch zwei DampferErſt nachdem die beiden Kreuzer ſchon faſt die Bos

orusmündung erreicht hatten holten ſie mehrere 4
chnelle und gut armierte Zerſtörer ein und verſuchten

einen Da tnraxitf u unternehmen Aber durch ein
Scheinmanöver Jawuz und der Midilli gerieten
ſie ſchließlich zwiſchen die beiden Schiffe und wurden
von allen Seiten beleuchtet und beſchoſſen und als ſie
endlich Luft geholt hatten waren die Türken längſt
verſchwunden

m G i ſchlug endlich d Stunde wo der
Jawuz wieder auslaufen und den er heraus
ordern konnte Erx kreuzte unermüdlich im Schwarzen liche Boote und Zerſtörer eine fa ba beil Ua mihlhs Wenn an e les An e Wekkerrenendere anſen Des len

in hen Beſitz des Rupelpaſſes geſetzt und eine taktiſch
ger Stellung vorwärts dieſes Paſſes ausgebaut

aben Dieſe Vorgänge haben der Entente den Vor
wand zu einer ſchroffen Verſchärfung der Bedrückung
berg müſſen welche ſeit Monaten auf dem Griechen
volke laſtet Griechenland iſt durch ſeine geographiſche
Lage und ſeine Armut an natürlichen Hilfsquellen
jedem Zugriff eines Stärkeren ausgeſetzt Die beiſpiel
loſe Brutalität mit der die Entente dieſe Zwangslage
des Hellenentums ausgenutzt hat um ſich in die
innerſten Angelegenheiten des wehrloſen Landes einzu
zwängen und Monarchie und Volk zu willenloſen Spiel
zeugen ihrer Ziele zu preſſen ſteht in ſeltſamem Gegen
ſatze zu der Erſtarrung jedes militäriſchen Betätigungs
dranges die nun ſchon ſeit mehr denn einem halben
Jahre das mit ſo viel Geſchäftigkeit und Lärm zu
ſammengebrachte Ententeheer an die unmittelbare Um

en des zwangsweiſe beſetzten neutralen Saloniki

Auch auf den vorder aſiatiſchen Kriegs
ſchauplätzen ſcheint die in früheren Abſchnitten
unſerer Betrachtung ſo lebhaft geſteigerte Regſamkeitunſerer Feinde nachgelaſſen zu haben Der Fall Kut el

Amaras hat weder den Engländern noch den Ruſſen
Anlaß gegeben in durchgeführten Unternehmungen
größeren Stils für den bedeutungsvollen Erfolg der
türkiſchen Waffen einen Ausgleich zu ſchaffen Die An
griffe der Ruſſen in Gegend Kasri Schirin ſind zum
Stehen gebracht ein lange vorbereiteter Angriff ruſſi
ſcher Kräfte hat am 3 und 4 Juni mit einer entſcheiden
den Niederlage der Angreifer geendet Jn Armenien
vollends iſt das vor nicht allzulanger Zeit noch ſo
energiſche und ſieggekrönte Vordringen ruſſiſcher Streit
kräfte zunächſt zum Stehen gekommen und dann haben
die Türken auf der ganzen Front die Ruſſen zurück
gedrängt Sie ſtehen mit ſtärkeren Kräften bereit den
Vormarſch nach Norpdperſien fortzuſetzen

Ebenſo wenig haben ſich die Jtaliener entſchlie
ßen können die Enge ihrer Umſtellung bei Valona
durch den geringſten Vorſtoß auszuweiten

II

Von den entfernteren Kriegsſchauplätzen hat ſich ſo
nach die kriegeriſche Regſamkeit unſerer Gegner immer
mehr hinweggezogen um den Pariſer Beſchlüſſen ent
ſprechend die Einheit der Front nachhaltiger auf den
inneren Ring konzentrieren zu können Hier verſucht
der Feind die Mittelmächte unter Zuhilfenahme einer
rückſichtsloſen Anſpannung der nach der Auffaſſung aller
unparteiiſchen Beurteiler völkerrechtswidrigen Mit
blockade der Neutralen immer enger zu unmſchließen
und ſich in Ruhe auf eine gemeinſame große enſive
vorzubereiten Aber dazu haben die Mittelmächte ihren
Feinden nicht Zeit gelaſſen

Einer der beiden Vorſtöße der Mittelmächte iſt be
reits ſeit geraumer Zeit im Gange der Angriff
gegen die franzöſiſchen Stellungen auf
eiden Maasufern um Verdun

machtvollen alle feindlichen Gegenanſtrengungen Schritt
für Schritt niederwuchtenden Fortgang genommen Da
dies gewaltige Schauſpiel der Schlacht an der Maas
für beide Kämpfer gleich ehrenvoll dauernd die hinge
riſſene Teilnahme der Welt in Atem hält brauchen hier
nur die großen Grundlinien nachgezogen zu werden Die
Einzelheiten ſind ja in friſcher Erinnerung

Das wechſelvolle Ringen auf dem linken Maasufer
nahm während des ganzen Maimonats ohne Ermatten
ſeinen Fortgang Es galt die nach der Einnahme des
Waldes von Avocourt zwiſchen dieſem und dem Toten
Mann entſtandene Sackſtellung auszuräumen Dieſes
Ziel iſt in ſchrittweiſen durch kleinere Rückſchläge nur
vorübergehend gehemmten Vorarbeiten ohne Raſt er
reicht worden Ihn ter wurden die nördlichen
die weſtlichen zuletzt am 21 Mai die öſtlichen Ausläufer
der Höhe 304 geſtürmt Oeſtlich des Toten Mannes
iſt am 23 Mai die Trümmerſtätte die einſtmals das
Dorf Cumières war geſtürmt worden Die an dieſem
Tage noch geſcheiterte Eroberung der Caurettes Höhe
und des ganzen Geländes von der Südkuppe des Toten
Mannes bis zur Südſpitze von Cumières konnte bis
Ende Mai erzwungen werden Auch in dieſem Abſchnitt
brachte der Juni häufige und gleichermaßen erfolgloſe
Gegenſtöße

Seit der Maimitte verſuchten die Franzoſen mit ver
zweifelter Anſtrengung den Schwerpunkt der Maas
kämpfe auf das rechte Ufer hinüberzureißen Nach einer
rieſigen Artillerievorbereitung holten ſie zu einem wuch
tigen Schlage gegen Fort Douaumont aus Es gelang
ihnen am 22 Mai bis an die Kehle des Fort vorzu
ſtoßen Da ſetzte der Gegenangriff ein ſchon der 24 Mai
brachte den Franzoſen eine ſchwere Niederlage Jn
glänzendem fortgeſetzten Angriff eroberten die Deutſchen
die ihnen entriſſenen Stellungen zurück drangen weit
über ſie hinaus brachten am I Juni den ganzen Cail
lettewald in ihre Hand Jn den folgenden Tagen wurde
Dorf Damloup und endlich auch das Fort Vaux erſtürmt
und feſt in unſere Hand gebracht Seine tapfere Be

Er hat einen

mußte am 7 Juni kapitulieren Am 8 Juni ſetzte einneuer Vorſtoß ein der zunächſt ein ſtarkes er
Feldwerk der Feſte x dann in ſtändigem Fortſchrei
ten die Stellungen weſtlich und ſüdlich der Thiaumont
Ferme und endlich am 23 Juni das Panzerwerk Thiau
mont ſelbſt und den größten Teil des Dorfes Fleury in
unſere Hand brachte den Zentralpunkt und den linken
Flügelpunkt der zweiten franzöſiſchen HauptſtellungAlle dieſe Errungenſchaften mnkten und konnten gegen
wütende franzöſiſche Gegenangriffe gehalten werden zu
letzt noch am 26 und 27 Juni gegen einen Stoß größten
Maßſtabes auf der ganzen Frontbreite des AbſchnittesThiaumontFleury Die Kämpfe dieſer beiden Tage
rechnen zu den ſchwerſten und für die Franzoſen verluſt
reichſten des ganzen Krieges Unerbittlich nimmt hier
der Zermürbungsprozeß an Frankreichs Heeren ſeinen
Fortgang

Die Beweiſe des Sieges
Jn einem Kriegsbrief aus Verſailles vom 26 Oktober 1870

ſchrieb Moltke Dem unvertilglichen Hochmute der Franzoſen
wird es unmöglich anzuerkennen daß ſie beſiegt zu Boden
liegen Von dem Wahne ihrer Unbeſiegbarkeit
ſind die Franzoſen nicht zu heilen Am Ende des Krieges
von 1870/71 erklärten ſie Frankreich kann nicht beſiegt nur
verraten werden Bis zu dem Verrat als der Erklärung
dafür daß ſie nicht ſiegen ſcheinen ſie heute noch nicht ganz
gekommen zu ſein obwohl ihnen das Meſſer bereits an der
Kehle ſitzt

Ueber den unvertilglichen Hochmut den Moltke den Fran
zoſen zuerkannt hat verfügen auch die Engländer Jn
der Selbſtüberhebung womit ſie ſich für das auserwählte
Welt Herrenvolk anſehen in der Zähigkeit womit ſie an ihrer
Unbezwinglichkeit feſthalten ſind ſie den Franzoſen faſt noch
über Zwar haben ſich alle Poſten ihrer Kriegs und Sieges
rechnung als grobe Jrrtümer erwieſen dennoch gebärden ſie
ſich als ob ihr Sieg ſelbſtverſtändlich wie ein Naturgeſetz
bleibe das keine Ausnahme zuläßt So erklärt jetzt in
einem Zeitungsartikel der frühere Botſchafter Englands in
Berlin Edward Goſchen Gebietsbeſetzungen ſeien in dieſem
Kriege nicht Beweiſe des Sieges ſondern die Seemacht ent
ſcheide

Solche Behauptung iſt nur ein gutes Zeugnis für den
noch immer unvertilglichen Hochmut der Engländer der das
Geſtändnis beſiegt zu werden nicht duldet Von den Sieges
mitteln womit die Engländer urſprünglich gerechnet hatten
iſt nicht ein einziges wirkſam geweſen Jhre Hoffnung auf
die deutſche Uneinigkeit hat ſie ganz und gar betrogen Das
angebliche Uebergewicht ihrer Milliarden hat ebenſo wenig
ausgerichtet wie die feindliche Ueberzahl der Soldaten Daher
iſt das anfangs ſo zuverſichtliche Siegeswort von den ſilber
nen Kugeln womit nach dem Ausſpruch eines britiſchen
Miniſters der Krieg mit untrüglicher Sicherheit gewonnen
werden müſſe gänzlich verſtummt und über Bord mußte
längſt wieder das andere Schlagwort von der unaufhaltſam
bis Berlin vordringenden ruſſiſchen Dampfwalze geworfen
werden das ebenfalls ein engliſcher Miniſter gemünzt hatte

Jnzwiſchen laſſen die Engländer nur noch auffällig wenig
auch von dem unausbleiblichen Triumphe ihres Aus
hungerungskrieges hören Churchill derſelbe
ehemalige Miniſter Englands der ſeine Aeußerung über die
deutſchen Kriegsſchiffe die wie Ratten aus ihren Löchern
herausgeholt und vernichtet werden würden reuevoll wider
rufen hat wagt ſich heute ebenſowenig noch zu ſeinem an
deren Ausſpruche zu bekennen Je feſter wir den Hunger
knebel anziehen deſto eher wird das deutſche Herz zu ſchlagen
aufhören Der Weltkrieg wird mit Blut und Eiſen mit
Geld und Brot geführt Aber weder durch Blut und Eiſen
noch durch Geld haben die Engländer Beweiſe des Sieges
bringen können und im Brotkriege haben wir nicht ſie den
Siegesbeweis gegeben Mußte doch die Londoner Daily
Mail am 14 Juni d J in einem Leitartikel ſchreiben Die
Preiſe ſteigen in raſcher Weiſe in ganz England Jeder
Haushalt weiß dies und man tröſtet ſich mit der Vorſtellung
daß ſie in Deutſchland noch ſchneller ſteigen Aber manche
unſerer notwendigſten Lebensmittel wie Brot Zucker und
Kartoffeln ſind billiger in dem eingeſchloſſenen Deutſchland
als auf den engliſchen Jnſeln Der Engländer Dillon ehe
dem ein arger Kriegshetzer gibt jetzt der Wahrheit inſofern
die Ehre als er in der Londoner Zeitſchrift Fortnightly
Review nicht umhin kann zu geſtehen Deutſchland habe
ein Gebiet das größer iſt als das Deutſche Reich und halte es
feſt in der Hand und ſo lange es feſtgehalten werde ſollte
alles Gerede vom Zerſchmettern des preußiſchen Militaris
mus zu den Hoffnungen gehören deren ſo viele ſo ſchmählich
zunichte geworden ſeien

Ebenſo wie Englands Landheer hat ſeine Seemacht
die nach des Botſchafters Go ſchen Behauptung allein ent
ſcheiden ſoll nicht den geringſten Beweis dieſer ihrer ver
meintlichen Fähigkeit geliefert Die ſtolzen Engländer haben
nur allzuſehr Urſache die Worte ihres Nationalliedes Bri
tannia beherrſcht die Wogen nicht mehr anzuſtimmen um
nicht damit die Gefühle ſtärkſten Zweifels daran zu wecken
Denn ihre Seemacht der nunmehr letzte Beweis ihres Sieges
vermag nicht zu verhindern daß unſere Unterſeeboote täglich

ſatzung die i den unkeren Gewölben d hatte

zu können wie dies eben erſt noch die deutſche Bruder
flotte mit der engliſchen erfolgreich verſucht hat Am
9 Mai als man eben wieder in den Bosporus ein
gelaufen war kam die Meldung daß ſchwache ruſſiſche
Einheiten an der türkiſchen Küſte geſichtet worden ſeien
Der Jawuz ging ſofort hinaus und kreuzte in der
Nähe der Kanincheninſel wobei er ein ruſſiſches

Boot ſichtete Die Ahnung daß etwas Beſonderes
im Werke ſei trog den Kommandanten nicht Als es
allmählich hell wurde lag plötzlich die ganze ruſſiſche
Flotte vor der Bosporusmündung und zwar in nicht
viel geringerer Stärke als ſeinerzeit am 18 März die
Engländer und Franzoſen vor der Dardanelleneinfahrt
Den Linienſchiffen und an re waren zahl
reiche Torpedoboote Minenſucher Boote und Flug
zeugmutterſchiffe ſowie Hilfskreuzer beigegeben Kurzum

nach der verunglückten Dardanellenunternehmung
der Bundesgenoſſen im Süden der Meerengen ſollten
dieſe nunmehr von Norden her forciert werden Der

Jawuz Selim nahm ſofort Kurs auf den 7 und
funkte Wir greifen an Das geſchah denn auch
und es entwickelte ſich ein mordsmäßiges Geſchieße da
die Ruſſen wie bei ihnen üblich ohne Sinn und Ver
ſtand aus allen Knopflöchern zugleich feuerten
5 Linienſchiffe griffen ihn gleichzeitig an und der
Jowuz erhielt zwei Treffer einen im Vorſchiff außer

halb des Panzers und einen im Seitengang unter
Waſſer die jedoch keinen Schaden anrichteten Aber
der Jawuz wußte auch was er zu tun hatte Es war
klar daß er nicht alles auf eine Karte ſetzen durfte Er
iſt das einzige Großkampfſchiff der türkiſchen Flotte
und hat daher die Pflicht nach Möglichkeit intakt zu
bleiben Nun wäre es ja wohl nach dem Herzen der
Unſrigen geweſen die fünf einen nach dem andern ab
zutun aber inzwiſchen wäre die Bosporusmündung
unter Umſtänden von den kleineren Einheiten forciert
worden Dies galt es unter allen Umſtänden zu ver
hindern und ſo lockte der Jawuz ſeine Angreifer durch
ein geſchicktes Manöver aus der gefährlichen Nähe der
türkiſchen Küſte fort indem er auf Sebaſtopol zu
ſteuerte Sofort folgte man ihm mit allen Schiffen
und nach etwa hundert Meilen war der Jawuz ſo
weit vom Schuß daß er in ſchöngeſchwungenem Bogen
weit ausholend und mit dem Taſchentuch winkend nach
dem Bosporus zurückfahren konnte Die teilweiſe
chwer beſchädigte ruſſiſche Flotte tat das Klügſte was
ie unter den obwaltenden Umſtänden tun konnte Sie

t weiter nach Sebaſtopol und beſſerte dort lange
Zeit hindurch aus

Der Jawuz lag indes nicht ſtill Er hatte immerwieder bei Koblentransporten die Sicherung zu über
nehmen die jetzt immer ſchwieriger wurden weil feind

förmliche Blockade

und einmal wurde auch der Kreuzer Hamidie gleich
von drei Zerſtörern auf einmal angegriffen ſo daß er
den Jawuz zu Hilfe rufen mußte Am 21 September
kam auf der Höhe von Sebaſtopol der Jawuz mit drei
Zerſtörern ins Gefecht Sie vermuteten in ihm fälſchlich die Hamidie und waren nicht wenig verblüfft als

ihnen die Granaten ſchon aus einer Entfernung her um
die Ohren ſauſten wo ſie noch gar nicht feuern konnten
Sie ſtoben auseinander und werden ſicher die Flotte
alarmiert haben aber ſie kam auch diesmal nicht
heraus Vom 13 15 Oktober machte der Jawuz
eine diplomatiſche Reiſe nach dem rumäniſchen Hafen
Conſtanza und dem bulgariſchen Hafen Warna
Schließlich lief er auch noch Burgas an Sein Er
ſcheinen rief namentlich bei den Bulgaren große Be
geiſterung hervor

So kam er denn auch geſund und munter ins Jahr
1916 hinüber Am 8 Januar d J geriet der Jawuz
mit einem ruſſiſchen Großkampfſchiff der Katharina II
ins Gefecht Sie feuerte bereits auf koloſſal weite Ent
fernung aber es war kein gut gezieltes Feuer Näher
heranzukommen getraute ſie ſich nicht weil inzwiſchen
deutſche Boote mehrfach im Schwarzen Meer er
ſchienen waren und der feindliche Kapitän auch in der
Nähe des Jawuz ein ſolches vermuten mochte So
fuhr er denn in reſpektovller Entfernung hinter dem
Gegner her und warf ihm Granaten nach deren Splitter
das ganze Deck überſäten ohne Schaden anzurichten
da auf dem Jawuz während des Gefechts kein einziger
Mann ohne genügende Deckung iſt Die Sprengſtücke
die man damals auf Deck fand ſind heute freundliche
Briefbeſchwerer auf den Schreibtiſchen des Admirals
und des Kommandanten

Vom 4 bis 8 Februar beſorgte der Jawuz einen
großen Geſchütz Munitions Flugzeug und Mann
ſchaftstransport nach Trapezunt Die ganze Truppen
abteilung und das viele Material wurde innerhalb einer
halben Stunde an Bord gebracht und hohe Anerkennung
verdienen die flinken Mahonen der türkiſchen Fiſcher
deren Beſitzer mit Feuereifer dem großen Bruder
wirkſame Hilfe leiſteten Der Feind merkte von dieſer
kühnen Unternehmung nicht das geringſte Jnzwiſchen
mußte ein Wellenlager ausgebeſſert werden ohne daß
man im Bosporus ein entſprechend großes Dock hatte
So zog ſich die Arbeit viel länger hin als etwa im
Heimathafen aber ſie gelang dank der eifrigen und
hingebenden Tätigkeit unſerer deutſchen Werftarbeiter
die von tüchtigen Bauleitern angeführt wurden Dazu
kommen die unendlichen ſonſtigen Schwierigkeiten unter
denen das große Sorgenkind zu leben hat Die ſchweren
Türme mit ihren difficilen Einrichtungen verlangen
eins beſondere gute Pflege und jeder Erſabteil muß

die kleinen türkiſchen Transportſchiffe nicht aushalten

die Zahl ihrer Handelsſchiffe minbern och jübritiſcher Seite der Geſamtverluſt e
bereits auf nicht weniger als drei Millionen Tonnen geſchätzt
worden Zu ſolchen fort und fort ſteigenden Seemachts
verluſten hat ſich die Niederlage vor dem Skagerrak geſellt
die ſchwerſte Niederlage die Englands Seemacht jemals er
litten hat Wie muß es mit England beſtellt ſein wenn es
ſich heute nur noch auf ſeine ihres Anſpruchs auf Unbeſieg
barkeit beraubte Seemacht zu berufen weiß Wir brauchen
nicht nach Siegesbeweiſen mehr zu ſuchen die Kriegskarte
verzeichnet ſie Die Feinde aber rufen einander vergeblich
um Hilfe an Es naht die Zeit wo Wahrheit werden wird
der Satz des bereits angeführten Engländers Dillon Wir
gewinnen den Krieg nicht Soll das ſo weiter gehen Ueber
eine kleine Weile und wir ſind unwiderruf
lich verloren
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Kriegsallerlei
Die gekaperte Hitzwelle

Aus Schleswig Holſtein wird der F Zgeſchrieben Wenn John Bull ſich heute nicht mehr ganz
ſicher fühlen ſollte in ſeiner Haut als unbedingter Be
herrſcher des Meeres ſo darf er ſich wenigſtens des
Reſpektes getröſten den Johann Hinrich Piper vor der
Gewalt ſeines Dreizacks empfindet Johann Hinrich
Piper gehört allerdings nicht zu den Leuten die das
Verſäumte hätten nachholen können wenn Berthold
Schwarz die Welt mit ſeiner bekannten Erfindung im
Stich gelaſſen hätte aber ſonſt iſt er ein guter Kerl iſt
Jnhaber einer kleinen Landſtelle im öſtlichen Holſtein
und als ſolcher Beſitzer einer Wieſe in der das Gras in
dieſem Jahre ſo üppig gewachſen iſt wie ſeit Menſchen
gedenken nicht Den Graswuchs hat er dem ſeit vier
Wochen in der Nordmark herrſchenden regneriſchen
Wetter zu danken das auf Wieſen und Weiden Wunder
gewirkt hat deſſen Ende aber nunmehr da Zeit und
Grasſtand zur Heuernte drängen von den Landleuten
herbeigeſohnt wird Natürlich auch von Johann Hinrich
Piper der als der Aengſtlichſte unter allen Aengſtlichen
ſeine ſchöne Ernte Hoffnung ſchon gründlich verſumpft

ſieht und mit ſeinem Bedenken das ſchwerer iſt als die
dunklen Regenwolken am Himmel nicht zurückhält
Heute war ich Zeuge ſeines Zuſammentreffens mit Det
lef Roggenſack ſeinem Nachbar Oha oha ſtöhnte
Piper was ſoll bloß einmal werden Dethel wenn das
ſo bei bleibt mit Regen All mein ſchönes Gras
Wenn s bloß Wärme geben wollt und Sonnenſchein
Aber Detlef Roggenſack iſt kein Schwarzſeher Menſch
Piper Was biſte für n Bangbüx Willſt dein Heu
wohl rein kriegen Wart man bis Johanni dann
wird s beſſer mit dem Wetter Jſt noch alle Jahre ſo
geweſen Und ne Hitz welle iſt auch unterwegs von
Amerika her hat neulich in der Zeitung geſtanden
Johann Hinrich denkt eine Weile nach dann nimmt er
die Mütze vom Kopf und kratzt ſich den Scheitel Hitz
welle oha das wär Dethel Man bloß der
verdammte Engelsmann Was meinſt Dethel ſollte
der die Hitzwelle wohl durchlaſſen

Verwendung von Rieſenmagneten zur Entfernung
von Geſchoßſplittern

Prof Dr Sultan berichtet in der Deutſchen me
diziniſchen Wochenſchrift über die Erfahrungen die er
mit Rieſenmagneten wie ſie ſchon lange in der
Augenheilkunde zur Entfernung von Eiſen
ſplittern aus dem Augapfel verwendet werden
geſammelt hat Es kommt bei der Konſtruktion ſolcher
Rieſenmagneten nicht nur darauſ an zu wiſſen wie viel
Kilogramm ſie zu heben imſtande ſind ſondern auch wie
ſtark ihre Tiefenwirkung auf kleine und kleinſte Eiſen
teilchen iſt Verſuche an friſchen Leichengehirnen er
gaben daß mit dem von ihm verwendeten Magneten
Splitter von 0,9 Gramm Gewicht durch die Gehirnmaſſe
aus einer Tiefe von 4 Zentimetern glatt herausgehoben
werden ohne daß der Magnetanſatz die Hirnoberfläche
berührt Ganz kleine Splitter die ſo tief ſitzen daß ſie
den Magneten nicht folgen zeigen ihre Lage dadurch an
daß die Gehirnſtelle beim Einſtellen des Magneten ſich
deutlich hebt Bei gewiſſen Vorſichtsmaßregeln zu
ihnen gehört auch eine einwandfreie Röntgenunter
ſuchung ſtellt die Magnetextraktion die ſchonendſte
Art der Splitterentfernung dar da der Splitter ſich
ſofort in Längsrichtung von ſelbſt einſtellt Dadurch
wird die nicht zu vermeidende Verletzung auf das min
deſte möglichſte Maß beſchränkt

Wandel Touriſt zum Wirt im Tale Da geht es
wohl jetzt oben in der Bergwirtſchaft auch recht ſchwach
Wirt O früher da haben immer die aufſteigenden Tou
riſten vor Freude gejodelt wenn ſie die Wirtſchaft erbli
haben jetzt jodelt der Wirt vor Freude wenn er mal ei
paar Touriſten erblickt

Tauſende von Kilometern weß herbeigeſchafft werden
Monate hindurch war bekann dazu noch jede direkte
Verbindung mit Deutſchland ausgeſchloſſen Ebenſo
ſchwierig war die Verſorgung mit der Munition und
den Maſchinenerſatzteilen Die Verpflegung der mehr
als tauſenköpfigen Mannſchaft erhielt durch Anlegung
einer eigenen Landwirtſchaft auf der Steniawieſe am
Bosporus eine willkommene Abwechſlung So ſehen wir
denn heute unmittelbar vor den Toren Konſtantinopels
eire Muſterlandwirtſchaft emporblühen an der nicht nur
unſere blauen Jungen ihre Freude haben Sie liefert
den Jawuz Leuten ſchmackhafte Zutaten zu den Ra
tionen ſogar eine Schweine und Geflügelzucht iſt hinzu
getreten Aber auch die techniſchen Hilfsmittel werden
vervollkommnet und vorhandene kleine Betriebe aus
gebaut Ein Teil des Feuerwerksperſonals wurde von
der Jawuz Mannſchaft geſtellt und ebenſo hat das
Schiff zahlreiche Leute für die Verteidigung der Darda
nellen geſtellt An den dortigen ſiegreichen Käm
ſind viele Offiziere und Mannſchaften des Jawuz
beteiligt geweſen aber auch ſeine Geſchütze und Ma
ſchinengewehre Neuerdings ſind die Jawuz Leute
auch an der Jrakfront tätig Daneben wurden Leuté
auch noch zur Ausbildung türkiſcher Marinetruppen
abgegeben

Dem türkiſchen Volke iſt die Goeben das Symbol
des großen Sultans auf deſſen Namen das deutſche
Schiff getauft worden iſt als es die türkiſche Flagge
hißte dem unſere Bundesgenoſſen den Beinamen

Jawnz das heißt Der Tapfere gegeben haben und
der die alte Türkei von Sieg zu Sieg geführt hat
gliederte ihr Aegypten und Arabien an ſein Siegeszug
trug die Halbmandflagge nach Perſien hinein und wenn
alle ſeine Träume gereift wären ſo fände das Osmanen
reich ſeine Grenzen erſt am Stillen Ozean Er hat die
einzig richtige Politik vertreten daß die Ausdehnung
der Türkei nach dem Oſten nicht nach dem Weſten
gehen müſſe und indem die tapferen osmaniſchen Heere
ſich in dieſem hiſtoriſchen Augenblick anſchicken auf der
einen Seite nach Jndien und auf der anderen Seite nach
Aegypten durchzuſtoßen folgen ihnen unſere beſten
Wünſche und damit zugleich auch die der Deutſchen an
Bord ihres ſtolzeſten Schiffes Denn dieſe Kriegsfahrt
geht gegen den gemeinſamen Feind England Und
ſo wünſche ich dem ſchönen Schiff als ſeine Umriſſe
im Nebelmeer des Pontus Euxinus langſam verſchwinden
und der Sturmwind meine kleine Pinaſſe umheult von
ganzem Herzen Meeresſtille und glückliche Fahrt
auch für alle Zukunft

z Paul Schweder

i

erb

ſche

2

e ä 2


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


